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Abnehmer 20 Sgr. Darch die reſp.

Viertelſährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,I CC V 0 t ſ L Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(Cbei Schwetſchke) zu richten

Vr. 89. Halle, Freitag den I8. April
Hierzu eine Beilage.

18415.
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Deutſchland.
Merſeburg, den 18. März 1845.

(Offizielle Mittheilung.)
Fortſetzung.

Zu den von dem Ausſchuß angeführten Gründen wurde
von der einen Seite noch hinzugefuügt,

daß ſeit einer Reihe von Jahren die adminiſtrativen Be
amten demſelben Verfahren ſchon unterworfen geweſen wä-
ren, wie es hinſichtlich der Juſtiz-Beamten erſt durch die
Geſetze vom 29. März v. J. angeordnet worden. Es hät-
ten ſich aber bisher bei erſteren Beamten keine nachthei-
ligen Einflüſſe auf deren Jntegrität und freie Beurthei-
lung herausgeſtellt, obſchon dieſelben namentlich die ho-
heren Beamten der Provinzial-Verwaitungs-Behoörden, in
vielen Fällen auch richterliche Functionen auszuüben hät-
ten. Man erblicke daher in dem Geſetze keine Gefahr fur
die Jntegrität der Juſtiz-Beamten; ſonſt müſſe man eine
gleiche Gefahr auch fur die Unabhängigkeit der Verwal-
tungs-Beamten finden.

Von einer andern Seite wurde hierauf erwiedert,
wie die Stellung der Adminiſtrations-Beamten eine andere
ſei, wie die der Richter, weil letztere die Handhaber des
Rechts, der höchſten Garantie des Staates, ſeien. Die
dem Juſtiz-Chef nach dem Geſetze zuſtehende Wahl des
unterſuchenden und erkennenden Gerichts-Collegii gegen
richterliche Beamte involvire immer eine Willkuhr, die zur
Vermeidung perſönlichen Einfluſſes und zur Erhaltung der
Unabhängigkeit des Richterſtandes in keinem Falle ſtatt
finden durfe. Der Richter müſſe zwar abſetzbar ſein, aber
nur nach Urtel und Recht. Das Geſetz vom 29. Marz
v. J. vermeide dieſe Ausdrucke, die Entſcheidung der er-
kennenden Behörde (9. 28) ſei nicht an poſitive Beweis-
regeln gebunden, ſondern ſolle nur nach ihrer, aus dem
ganzen Jnbegriff der Unterſuchungs- Verhandlungen ge
ſchöpften Ueberzeugung urthellen, die oft ſehr ſchwankend
und unſicher ſein könne.

Ferner wurde von einer andern Stimme bemerkt, wie
in dem Geſetze keine Gefahr fur das Gemeinwohl zu er-
kennen ſei, indem das anerkannte Rechtsgefuhl unſeres
Regentenſtammes, der höheren Staatsbehoörden und der
wachſamen öffentlichen Meinung eine ſichere und machti-
gere Garantie gewähre, als alle Geſetze und Vorſchriften.
Dagegen ſei es allerdings gefahrdrohend, wenn dem Koö-
nige und dem Staate alle und jede Mittel entzogen wur
den, diejenigen Behöorden, die Namens des Königs im
Staate wirken, zu den Zwecken der allgemeinen Staats
Wohlfahrt hinzuleiten, wenn ſich ein Staat im Staate
bilde, wenn ſich z. B. der Richterſtand über den Staat,
zuletzt über das Geſetz ſtelle.

Nachdem ſich die Debatte erſchöpft hatte, vereinigte man
ſich uöber folgende zur Abſtimmung zu bringende Fragen

1) Ob der in den vorliegenden Petitionen enthaltene An-
trag im Allgemeinen befurwortet werden ſolle

Die Majorität der Verſammlung entſchied ſich mit 40 Stim-
men gegen 28 fur die Verneinung.

2) Ob gegen die Beſtimmungen des Geſetzes vom 29.
März 1844. 9. 28 und 40, wonach der Chef der Juſtiz
Verwaltung aus beſonderen Gruünden die Unterſuchung
und Entſcheidung gegen einen angeſchuldigten JuſtizBe-
amten, einem anderen, als dem competenten Gerichts-Colle-
gio übertragen kann, remonſtrirt und des Königs Maje-
ſtät um geſetzliche Beſtimmung gebeten werden ſoll, wo-
durch fur ſolche Faälle, wo der Chef der Juſtiz es aus
beſonderen Gründen fur angemeſſen erachtet, die Entſchei
dung nicht dem competenten Gerichtshofe zu uberlaſſen,
ſtatt des letzteren ſchon im Voraus ein anderer im Range
gleichſtehender Gerichtshof etwa der zunächſt gelegene
beſtimmt ſubſtituirt werde?

Dieſe Frage wurde von der Mehrheit der Verſammlung mit
Ausnahme von 9 Stimmen bejahet.

3) Ob gegen die nach 20. des Geſetzes dem Juſtiz
Chef zuſtehende Befugniß zur unfretwilligen Verſetzung
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eines richterlichen Beamten ſelbſt wenn ſolche auch
ohne Rangverletzung und ohne Gehalts- Verluſt und mit
Umzugskoſten Entſchädigungen geſchieht, remonſtrirt
und des Königs Majeſtät um Aufhebung dieſer Beſtim-
mungen gebeten werden ſoll?

Dieſe Frage wurde mit 44 Stimmen gegen 24 verneint?
4) Ob des Königs Majeſtät gebeten werden ſoll, die

nach F. 40. dem Juſtiz- Miniſter zuſtehende Befugniß zur
Einlegung eines Recurſes an das Geheime Ober-Tribunal
Allergnädigſt aufzuheben

Die Majorität des Landtags entſchied ſich mit Ausnahme
von 24 Stimmen fur die Beibehaltung der Recurs-Befug-
niß des Herrn Juſtiz- Miniſters.

Vierzehn Petitionen von mehreren Stadtbehoörden, Land
tags- Abgeordneten und verſchiedenen Intereſſenten wurden
ihres gleichartigen Jnhalts wegen in einen Vortrag zuſam-
mengefaßt. Sie betreffen unter gewiſſen Modifikationen An
träge

auf zahlreichere Vertretung des Standes der Städte und
des der Landgemeinden,

auf Vertretung der Univerſitäten und der Jnduſtrie,
und ſind

auf theilweiſe oder ganzliche Aufhebung der beſtehenden
Wahlbeſchränkungen hinſichtlich der ſtädtiſchen Landtags-
abgeordneten gerichtet.

Sie zerfallen in 5 Haupt-Anträge, naämlich:
I. auf Subſtitution einer funfjährigen Dauer des ſtaäd-

tiſchen Grundbeſitzes an Stelle des zur Wahlbarkeit eines
ſtädtiſchen Deputirten erforderlichen zehnjahrigen,

wobei zu bemerken, daß einige Petitlonen noch weiter gehen,
und

a) wie die Stadt Merſeburg einen dreijährigen Beſitz
fur genugend halten, oder
wie die Petitionen der Städte Schönebeck, Torgau,
Halberſtadt jede Schranke der Wählbarkeit, nament
lich aber die Bedingung des Grundbeſitzes, ganz auf-
gehoben zu ſehen wuünſchen, oder endlich

e) wie die Stadt Naumburg eine bedeutende Ermäßigung
des zur Wahlbarkeit erforderlichen Grundſtuckswerths
beantragen;

II. auf Aufhebung der fur die Wahl ſtädtiſcher Land
tagsdeputirten beſtehenden beſonderen Beſchränkungen, na
mentlich Aufhebung der Bedingung des Gewerbsbetriebs
d Aufhebung der Excluſion der Juſtiz-Commiſſarien und

erzte
III. auf zahlreichere Vertretung der Städte und Land

gemeinden auf dem Provinzial-Landtage;
IV. auf Aufhebung der Nothwendigkeit der Wahl des

Landtags Marſchalls und des Vorſitzenden in den Aus-
ſchuſſen aus den Mitgliedern des erſten und zweiten Stan-
des und Geſtattung der Wahl derſelben aus der Mitte
des Landtags durch dieſen ſelbſt;

V. auf Vertretung der Univerſitäten auf den Landtagen,
und endlich

VI. auf beſondere Vertretung des Handels, der Ge-
werbe und der Jnduſtrie auf den ProvinzialLandtagen.

Was zunachſt
ad I. die beantragte Subſtitution einer fuünfjaährigen

Dauer des ſtädtiſchen Grundbeſitzes an Stelle des bisher
erforderlichen zehnjährigen Grundbeſitzes anlangt, ſo er-
kannte der Landtag in Uebereinſtimmung mit der Majori-
tat des Ausſchuſſes das Gewicht der zur Begründung des

Antrags auf Abänderung des 5. ad 1. des Geſetzes vom
27. März 1824 angefuhrten Grunde ſehr wohl. Vor
Allem verkannte er nicht, daß der Grundbeſitz in den Städ
ten, namentlich den groößeren, wechſelnder, beweglicher,
als auf dem Lande ſei; daß bei den anderen Ständen nur
Grundbeſitz, bei dem Zten aber noch Handel und Jnduſtrie
zur Beruckſichtigung komme; daß die Anhanglichkeit an
das Vaterland und deſſen Inſtitutionen eben ſo gut bei
einem funfjährigen als zehnjährigen Grundbeſitze voraus-
geſetzt werden muſſe; daß endlich in den Städten bel der
ſo bedeutend ſteigenden Jnduſtrie der Beſitz immer wech
ſelnder werde und es mithin wohl immer ſchwieriger wer
den mochte, ſelbſt in größeren Städten eine irgend erheb
r Anzahl qualificirter Manner auf die Wahlliſte zu
ringen.

Obgleich von einigen Mitgliedern bemerkt wurde, daß
der vorliegende Antrag Sr. Majeſtät dem Könige bereits
zweimal befurwortend vorgetragen, beidemale aber Aller-
höchſten Orts abgelehnt worden er mithin nach F. 50.
des Geſetzes vom 27. März 1824 nur dann zu erneuern
ſei, wenn mittlerweile neue Veranlaſſungen und neue
Grunde dazu eingetreten waren dergleichen Thatſachen
aber nicht nachgewieſen ſeien, ſo wurde doch hierauf er-
wiedert, daß Se. Majeſtät durch den Landtags- Abſchied
vom 30. Dezember 1843 den bereits mittelſt LandtagsAb-
ſchieds vom 6. Auguſt 1841 zuruckgewieſenen Antrag nicht
mit Bezugnahme auf H. 50. l. e. abgelehnt, ſondern den-
ſelben vielmehr nur dermalen zuruckgewieſen, ja ſogar bet
erneuertem und ermitteltem Bedurfniſſe die Abänderung
in Ausſicht geſtellt habe. Das dringende Bedürfniß dazu
ſei aber ſeit jener Zeit noch beſtimmter und unabweislicher
hervorgetreten, und habe es ſich namentlich bei den letzten
Wahlen der ſtädtiſchen Abgeordneten an manchen ſelbſt
größeren Orten gezeiget, daß die Wahl tüchtiger und vol-
lig qualificirter ſtädtiſcher Abgeordneten immer ſchwieriger
und beinahe unmöglich werde. Auch habe man fruherhin
bei Beurtheilung der Wahlfähigkeit zum Landtags-Depu-
tirten angenommen daß nur ein zehnjähriger ſtädtiſcher
Grundbeſitz uberhaupt, nicht aber zehnjähriger Beſitz
deſſelben Objects erforderlich geweſen ſei; der Allerhochſte
Landtags- Abſchied aber beſtimme die Wählbarkeit nach dem
zehnjährigen Beſitz deſſelben Objects. Hierin liege ein we-
ſentlicher neuer Beſchwerdepunct, weshalb die Petition in
formeller Beziehung fur zulaſſig erſcheine.

Die Majorität des Landtags beſchloß mit Ausnahme von
5 Stimmen bei des Königs Majeſtät den fraglichen Antrag
nochmals zu befuürworten.

Rüuckſichtlich der übrigen Anträge sub I. a. d. o. im Be
treff der gänzlichen Aufhebung der Bedingung des Grund-
beſitzes, hinſichtlich der noch kurzern Dauer der Beſitzzeit, ſo
wie hinſichtlich der Herabſetzung des Werths des zur Wähb
barkeit eines ſtädtiſchen Abgeordneten erforderlichen Grund-
beſitzes war der Landtag der Anſicht, daß dieſe Modificatio-
nen unter Bezugnahme auf die Beſchluſſe des 7ten Provin
zial- Landtags in der 19ten und 20ſten Plenarſitzung, in wel
chen der erſte Antrag mit großer Majoritaät, die letzteren
einſtimmig, zuruckgewieſen worden waren nicht zu befur
worten ſeien. (Fortſetzung folgt.)
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Potsdam, d. 15. April. Seine Majeſtät der Kö
nig ſind nach Dresden gereiſt.

Berlin, d. 15. April. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem kaiſerl. ruſſiſchen Geheimen Rath im Miniſterium der
auswärtigen Angelegenheiten Baron von der Oſten, ge-
nannt Sacken, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit
dem Stern in Brillanten zu verleihen und

Die Regierungs-Aſſeſſoren Fleiſchmann zu Magdeburg,
Golde und Bitter zu Merſeburg zu Reglerungs-Rathen
zu ernennen.

Leipzig, d. 12. April. Das Tuchgeſchaft iſt nun be
endigt, allein keinesweges der Erwartung gemäß ausgefallen,
da die Schweizer theils gar nicht gekommen ſind, theils beim
Eintreffen der Nachrichten von den Unruhen in ihrem Va-
terlande uns verließen ohne auch nur etwas gekauft zu ha-
ben. Geringe Sorten waren leider zum großen Theil in
ganz ſchlechter Qualität hergebracht, daher die gute ſehr ge-
ſucht und 11 Rihlr. pr. Stuck hoher bezahlt wurde. Die
Mittelſorten gingen leidlich und erhielten vorige Preiſe,
feine wurden ſehr wenig begehrt, doch wie fruüher bezahit.
Der Leder- Verkauf iſt durch die Ueberſchwemmungen außer-
ordentlich geſtoöürt worden und treffen die Zufuhren aus
Malmedy e. erſt jetzt ein Kalb und Schafleder gingen gut.
Das Manufacturwaaren- Geſchäft hat ſich nicht gebeſſert,
und iſt auch nicht zu erwarten, daß noch großes Leben darin
ſich zeigen werde, da bis jetzt nur wenige Einkäufer aus
dem Oſten eingetroffen ſind, dieſe die gehabten Geſchäfte
nicht ruühmen und es ungewiß iſt, ob noch viele eintreffen
werden. Jn Rauchwaaren fanden wohl einige Geſchäfte
ſtatt, allein noch läßt ſich darüber gar nichts ſagen.

Frankreich.
Paris, d. 12. April. Der Finanzminiſter Lacave-La-

plagne iſt ſehr unwohl; man beſorgt, er werde der Bera-
thung uüber das neue Sparkaſſengeſetz und uber das Konver-
ſionsprojekt nicht beiwohnen können.

Herr Thiers war geſtern in den Tuilerien; er hatte eine
lange Konferenz mit dem Konig.

Dem Marſchall Bugeaud wurde am 31. Maärz, vor ſei-
ner Abreiſe von Algier nach Oran, durch den Praſiden-
ten der algieriſchen Ackerbau-Geſellſchaft, Herrn Lacrouts,
im Namen der Anſiedler von Atgerien ein Ehrendegen uber-
reicht. Jn der dankenden Antwort ſagte der Marſchall un
ter Anderem: Den allgemeinen Frieden können wir freilich
fur jetzt in Afrika noch nicht haben; es ſind vorher noch ei-
nige Flintenſchuüſſe zu thun. Die Expedition nach Bugia
iſt der Anfang einer Reihe von Operationen, von denen ein
gunſtiges Reſultat zu hoffen ſteht. Die reichen fruchtbaren
Thäler Kabyliens werden bald in unſerer Gewalt ſein. Un-
ſer Gewerbefleiß und Handel haben von dieſen bis jetzt noch
unbeſiegten Völkerſchaften große Vortheile zu erwarten. Bu-
gia und Dellys können der Mittelpunkt wichtiger Handels-
geſchäfte zwiſchen Frankreich und Algerien werden. Es war
eigentlich meine Abſicht, nach Frankreich zuruckzukehren;
doch will ich, trotz meiner 60 Jahre, fortſetzen, was ich
unternommen habe, ſo lange meine Geſundheit es mir ge-
ſtattet; Jhre Aufmunterung hat mich geruhrt, und alle
meine Bemühungen werden dahin gerichtet ſein, die ſchmei-

Zeugniſſe zu verdienen, mit denen Sie mich über
äufen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. April. O'Connell fährt fort, dem ir-

ländiſchen Volk Hoffnungen auf die Auflöſung der Unkon zu
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machen, und bezeichnet ſogar Sir R. Peel als den Mann,
der noch einſt die darauf bezugliche Bill in das Parlament
bringen werde! Die Maynooth-Bill giebt dem Agitator Ge
legenheit, auf dieſe Weiſe das Volk zu unterhalten. Jn
der vorgeſtrigen Wochen- Verſammlung des Repeal Vereins
in Dublin bemerkte er in ſeiner Rede, er erinnere ſich ſehr
wohl, wie Sir R. Peel einſt über die katholiſche Emanci
pationsfrage gedacht habe, und ſehe jetzt, wie derſelbe in
der Maynoothſache auftrete, ſo müſſe er in der Ueberzeugung
von dem Herannahen der Repeal nur beſtärkt werden. Nach
dem er die Bill fur das Maynooth-Kollegium geleſen, muſſe
er erklären, daß ſie ſehr vortrefflich ſei, und daß Sir R.
Peel's Rede dabei eben ſo ehrenwerth und männlich gewe
ſen, als der Plan bewunderungswurdig. Der Miniſter handle
hier in edler und großmuthiger Weiſe und er ſei erkenntlich
dafur. Jedoch könne er deshalb nicht die Repeal aufgeben,
denn nur durch das Streben danach könne Jrland erlangen,
was ihm fehle, und ſo muſſe Sir R. Peel Jrland am Ende
auch eine beſſere Vertretung und Ausdehnung des Wahlrechts
gewähren. Ein Hurrah fur „Peel und Repeal“ am Schluſſe
der Rede wurde von dem lenkſamen Volke, das den Namen
Sir R. Peel's ſonſt nur unter Ziſchen und Murren anzuhoö
ren gewohnt war, mit Beifall aufgenommen.

Vermiſchtes.
Aus Weſtpreußen, d. 11. April. Leider haben ſich

unſere Hoffnungen auf eine baldige gluckliche Beendigung
des diesjährigen Eisganges der Weichſel und Nogat nicht
in allen Stromgegenden beſtätigt, denn bei der Dorſſchaft
Schönau, im großen marienburger Werder (Regierungsbe-
zirks Danzig), hat der Nogatfluß am 10. April c. den Deich
durchbrochen und die einbrechenden Waſſerfluthen ſollen be-
reits einen großen Theil der Chauſſee zwiſchen Dirſchau und
Marienburg uüberſtromt haben. Die Paſſage auf der großen
Poſtſtraße zwiſchen dieſen Städten iſt auch bereits gehemmt
und eine Guüterpoſt deshalb von Marienburg auf Marien
werder dirigirt worden. Die Perſonenpoſt wird man jetzt
wahrſcheinlich zur Vermeidung des großen Umwegs über
Mewe und Marienwerder von Dirſchau nach der am rechten
Ufer der Nogat gelegenen Fahr Anſtalt bei Kittelsfähr ſen
den muſſen, um Marienburg auf dem kuürzeſten Wege zu er
reichen. Ein zweiter Deichbruch, von minderer Bedeutung
fur die öffentliche Paſſage, iſt durch die Weichſel in der kul-
mer Stadt-Niederung bei Kölln erfolgt, wodurch der zum
Schutz des kulmer Kämmereidorfes Rathsgrund aufgefuhrte
Damm zerſtört worden. Auch hat der Nogatfluß den ſoge-
nannten Sommerwall der Dorſſchaft Roſenkranz uberſtromt
und die ganze roſenkranzer Niederung unter Waſſer geſetzt.
Jn der Weichſel iſt ubrigens das Waſſer ſchon betraächtlich
gefallen und, obgleich in dieſem Fluß noch Eismaſſen treiben,
die Communication mit dem linken Ufer doch ſchon ſo weit
hergeſtellt, doß man Perſonen und Sachen mit Kähnen uber-
bringt. Die Chauſſee zwiſchen Marienwerder und Kurzebrak
iſt dereits faſt ganz wieder von dem Ruückſtauwaſſer befreit
und wird in einigen Tagen wieder in ihrer ganzen Ausdeh-
nung zu paſſiren ſein.

London, d. 7. April. Von der Regierung in der
Nordſee angeſtellte Verſuche haben ergeben, daß Dampf-
ſchiffe, mit der archimediſchen Schraube verſehen, auch in
Betreff der Schnelligkeit vor denen mit Schaufelradern den
Vorzug verdienen.
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ſenbahn.

Fantlien- Nachrichten.
Todesanzeige.

(Verſpatet.)
Nach längerem Krankſein verſchied am

12. d. M. Mittags 1 Uhr unſer innigſt
geliebter Vater und Bruder, der Wundarzt
C. Mänicke, im 73ſten Jahre ſeines tha-
tigen vielbewegten Lebens.

In tiefſter Betrubniß um den theuren
Entſchlafnen widmen Verwandten, Freun-
den und Bekannten dieſe Anzeige mit der

Bitte um ſtille Theilnahme
Wettin, den 15. April 1845.

die Hinterbliebenen.
h

Bekanntmachungen.
Gefundene Sachen.

Ein Frauen Mantel und ein Handkorb,
in welchem ſich 1 Paar Schuhe, 1 Paar
Strumpfe und 2 Halstucher befinden, ge
funden am 10. April auf der Chauſſee nach
Bruckdorf.

Halle, den 14. April 1845.
Der Magiſtrat.

Die nächſte Verſammlung der Pro
teſtantiſchen Freunde in und um
Halle wird am 22. d. M. ſtatthaben,
und zwar Morgens um 10 Uhr in dem
freundlich dazu bewilligten Lokale des
Stadtſchießgrabens, Nachmittags um
5 Uhr im Saale des Gaſthofes zur Ei

r

Friſche Salzbutter in Kubeln von 30
40 t empfing und empfiehlt billigſt

Hermann Prööpper,
Leipzigerſtraße Nr. 325.

Feinſtes Kremſerweiß in Mohnöl, Blei-
weiß und alle bunte Farben in Lack und
Firniß abgerieben billigſt bei Fr. Schlu-
ter, große Steinſtraße.

Anzeige.
Auf der Domaine Patzetz bei Calbe

a. d. S. (1 Stunde von der Eiſenbahn
Station an der Saale) ſtehen 9 Stück
ſchwere mit Schrot gemaſtete Ochſen und
mehrere dergleichen Kuhe zu verkaufen.

Sonntag den 20. April ladet ganz er-
gebenſt ein zum Ball in der Reſtauration
Stumsdorf

G. Gehre.

Friſcher Kalk
Dienstag den 22. d. M. bei W. Trube
in Halle.

Ein noch ſehr gutes Fortepiano iſt zu

verkaufen. W. Trübe.

Schönwald, Geh. RegierungsRath.

4

Anfruf zur Wohlthätigkeit.
Die verheerenden Wirkungen eines Hochwaſſers wie es ſeit Menſchenaltern nicht

geſehen worden, haben auch für die Bewohner des Regierungs -Bezirks Merſeburg in
vielen Gegenden eine ſchwere Zeit der Bedrangniß herbeigeführt.

Am lauteſten ertöont der Nothruf aus den Kreiſen Torgau, Liebenwerda, Witten
berg und Schweinitz. Hier ſind die Elbdämme an gegen 70 Stellen durchbrochen wor-
den und der entfeſſelte Strom hat die Niederungen in ſolchem Maße uüberfluthet, daß
die meiſten der dort belegenen Ortſchaften noch ganz kurzlich nur mit Fluß Fahrzeugen
zu erreichen waren.

Die Felder in der Nähe von Dammbruchen ſind verſandet, die Wege theilweis
zerſtört, Wohn und Wirthſchafts- Gebäude in manchen Gegenden von den Fluthen
fortgeriſſen, in andern ſtark beſchädigt worden, und immer dringender wird die Be
ſorgniß, daß in Folge des nur langſam verrinnenden Stauwaſſers auch ein großer Theil

der Saaten verloren gehen wird.
Den vom Waſſ'r eingeſchloſſenen Gemeinen wird von hulfreich zueilenden Nach

barn, ſoweit es nöthig, Obdach und Nahrung gewahrt, auch ſteht zu hoffen daß die
Gemeinen größtentheils aus eigenen Mitteln im Stande ſein werden, den erheblichen
W an Communalzämmen und andern Waſſerſchutzwerken allmählig wiederher-
zuſtellen.

Allein die Wiederaufhulfe einer nicht geringen Zahl von Jndividuen, welche in
Folge der erlittenen Drangſale an der Grenze der Verarmung ſtehen, und deren Nah
rungsſtand nur dadurch zu erhalten iſt, daß ihnen der Verluſt an Saatkorn Wirth-
ſchaftsvieh u. A. theilweis erſetzt und zu einer ihre Kräfte uderſteigenden Baulaſt eine
möglichſt wirkſame Beihulfe gewahrt wird, dies erſcheint als eine Aufgabe, deren Lö
ſung nur durch eine Vereinigung in weitern Kreiſen ermöglicht werden kann.

Von dieſer Ruckſicht geleitet und uberzeugt, daß Vielen im lebhaft empfundenen
Drange, den geſunkenen Muth vieler Nothleidenden aufrichten zu helfen, die hierzu
dargebotene Gelegenheit willkommen ſein wierd, hat ſich hierſelbſt ein CentralHulfsverein
fur die durch Hochwaſſer Beſchädigten im Regierungs-Bezirk Merſeburg, gebildet, deſſen
unterzeichnetes Comité hiermit alle diejenigen, welche zur Milderung der herrſchenden
Noth beizutragen wunſchen, zu Gaben der Milde auffordert und dieſelben unter der
Adreſſe des mitunterzeichneten Bürgermeiſters Seffner hieher abzuſenden bittet.

Der CentralHülfsverein hegt zugleich den angelegentlichen Wunſch, durch Zweig
vereine, welche ſich in den ubrigen Theilen des Regierungs-Bezirks Merſeburg bilden
möchten ſeine Beſtrebungen unterſtutzt zu ſehen, und richtet zu dem Ende an Letztere
die Bitte, ihm zur Erzielung einer dem amtlich ermittelten Bedürfniß entſprechenden
Vertheilung die eingeſammelten milden Gaten zu uberſenden oder doch unter Adreſſe
des mit unterzeichneten Regierungs-Praſidenten von Kroſigk gefällige Mittheilung dar-
uber zu machen, welchen heimgeſuchten Gegenden den etwa gefaßten Beſchlüſſen zufolge
der Ertrag veranſtalteter Sammlungen unmittelbar zugewendet worden iſt.

Ueber die Verwendung des Empfangenen wird demnachſt duſch dieſe Blatter voll-
ſtaändige Mittheilung erfolgen. Merſeburg, den 14. April 1845.

(gez.) v. Kroſigk, RegierungsPräſident Gr. v. Zech-Burkersroda, Landtags
und Domprobſt.

v. Vorcke, Oberſt.
Frobenius, Superintendent.
Heſſe, Regierungs-Rath.

Marſchall der Provinz Sachſen.
v. Goßler, Land- und Stadt Gerichts

Director.
Haupt, Regierungs-Rath.
Byern, Deichhauptmann.
Seffner, Burgermeiſter.
Danneil, Regierungs-Rath.

Buchwald, Poſt-Director.
Nulandt, Stadtverordneten-Vorſteher.

Zweite Einzahlung zur Thüringiſchen Eiſenbahn.
Es ſcheint vielen meiner Mitbürger unbekannt geblieben zu ſein, daß zufolge der,

in den durch das Statut beſtimmten Blättern erfolgten Bekanntmachung, die zweite Ein-
zahlung zur Thüringiſchen Eiſenbahn wit 10 Thlr. oder wenn der Jnhaber es
wünſcht, mit 30 Thlr. pro Actie, längſtens bis 30. April und zwar jetzt
nur noch an die Hauptkaſſe zu Erfurt zu leiſten iſt. Bei derſelben kommen
10 Sgr. Zinſen in Abrechnung und die fernere Verzinſung geſchieht zu 49 vom 1. Mai
ab. Wer 36 Thlr. einzahlt, empfängt einzelne Quittungsbogen zu 100 Thlr. und wird
ſtatutengemäß von der perſönlichen Haftung zu ferneren Einzahlungen entbunden.

Jch haite angemeſſen hieran zu erinnern und bin zu Ertheilung etwa gewünſchter

weiterer Auskunft gern bereit, Jacob.Beilage
lgnmt DòajeJjbrenrß l ganſhſguarnaghſſnoaſſ 422
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HalliſcherCouriers, und Land.

h v m

Deutſchland
Dresden, d. 15. April. Se. Majeſtät der König von

Preußen iſt von Potsdam heute Abend nach 6 Uhr hier an-
gekommen und hat die im Königl. Schloſſe in Bereitſchaft
gehaltenen Zimmer Pezogen.

Epanien.
Madrid, d. 6. April. Die „Gaceta“ zeigt heute an:

Don Joſe del Caſtitlo-Ayenſa melde durch Depeſche aus Rom
vom 28. März, daß er eine Note vom Kardinal-Staats-
ſekretär erhalten habe, beſagend, er ſei offiziell von dem
Papſte ermächtigt, ihn, den Herrn Caſtillo, als bevollmach
tigten Miniſter der Königin Jſabella II., anzuerkennen. Die
Unterhandlungen zur Regulirung der kirchlichen Angelegen-
heiten Spaniens werden nunmehr ſofort beginnen. Der
„Heraldo“ fugt bei, der Papſt habe auch erklart, die Käu-
fer geiſtlicher Guter ſollten auf keine Weiſe in deren Beſitz
geſtort werden.

Vermiſchtes.
Halle, d. 17. April. Der hieſige Waſſerſtand war:

am 16. April Abends 7 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 5 Zoll,
am 17. April früh 7 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 4 Zoll.

Getreidepreiſe.
(Vach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 15. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 37 Gerſte 26 2261Roggen 33 Hafer 20 21Quedlinburg den 12. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 324 28 Gerſte 22 27Roggen 30 34 Hafer 209Raffinirtes Rüböl der Centner 12
Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 112 12

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 16. April erfolgte gluckliche
Entbindung ſeiner lieben Frau geb. Spieß

r 2

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 16. April Nr. 14 und 2 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. April.

Jm Kronprinzen Hr. Rentier Rob. Wigen m. Fam. a. England.
Die Hrrnu. Kaufl. Reimarus a. Marenil, Alberti a. Hamburg, Pin
kert a. Leipzig. Hr. Stud. Richter a. Breslau. Hr. Partik. Ste
phens a. Zürch. Hr. Oekon. Ammann a. Möckern. Die Hrrn. Haus
beſ. Günther u. Hagedorn a. Dresden.

Stadt Zürch Hr. Domainenrath Ziebarth a. Heiligenſtadt. Hr. Par
tik. Söllner a. Schweinfurt. Hr. Oekon. Friedrichs a. Lippe. Hr.
Stud, Bohne a. Hannover. Hr. Forſt-Cand. Eiſenhardt a. Roßla.
Die Hrru. Kaufl. Levin u. Klar a. Berlin, Mannheimer a. Kaſſel
Drechsler a. Elberfeld Ritter a. Wittenberg Feſſel a. Rheydt, El-
lermann a. Hannover Finck a. Leipzig.

Engliſcher Hof: Hr. Privatm. Lange a. Berlin. Hr. Architekt
Schwepper a. München. Hr Dr. med. Lüdecke a. Nürnberg. Hr.
Baumſtr. Berdenberg a. Hannover. Die brrnu, Kaufl. Noll a.
De ndenburs Bornträger a. Elberfeld. Hr. Stud. jur. Karbe a.

onn.

Goldnen Ring Hr. Refer. Görnemann u Hr. Muſik. Jung a. Ber
n 7 ſrrn. Kaufl. Schleusner a. Frankfurt, Renius u. Bremer
a. Leipzig.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Cand. Meyer a. Nordhauſen Mätag
u. Fäbig a. Kosmar. Die Hrrn. Kaufl. Boller u. Nagel a. Berlin,
Schomburg a. Altenburg Bichel a. Mainz.

Schwarzen Bär: Hr. Mufiklehrer Buſchendorf a. Treuenbrietzen,
Hr. Leinwandhdlr. Kallmeyer a. Sachſa. Hr. Contr. Trieſelmann
a. Berlin. Hr. Tabagiſt Meißner a. Jena.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Hillmann a. Bremen, Hartwig
a. Berlin Wagner a. Chemnitz. Hr. Fabrikbeſ. Reif a. Fürth.

Goldnen Kugel Hr. Stud. jur. Lange a. Heidelberg. Die Hrrnu,
Stud. theol. Eichler a. Tornewitz, Walther a. Breslau. Die Prrn,
Fabrik. Anſchütz a. Halberſtadt, Geisler a. Naumburg. Hr. Gutsbeſ.
Müller a. Gr.-Johannisderg. Hr. Kaufm. Schenk a. Berlin. Hr.
Conditor Lange a. Stettin.

Zur Eiſenbahn Hr. Staatsrath Wächter a. Stuttgart. Hr. Capi-
„tain Campens a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Schumann u. Laik
a. Berlin Mordmann a. Cöin.

Bekanntmachung.
Die unterzeichnete Direction macht hierdurch bekannt, daß ſämmtlichen Agenturen

die vorjährigen Rechnungsabſchluüſſe und, in Gemäßheit derſelben, gleichzeitig die Divi-
dendenſcheine nach 24 Erſparniß an den geleiſteten Einzahlungen zur Vertheilung
zugeſandt worden ſind, ſowie daß das diesjährige Geſchaft mit einem Reſervefonds vonvon einem muntern Madchen beehrt ſich über 26,000 Thlr. eröffnet wird.

theilnehmenden Freunden anzuzeigen

Alb. Scharre.
Die Prämienſatze ſind fur alle Fruchte mit Ausnahme von Mohn, Lein und

Haidekorn, welche eine Erhöhung nöthig machten, dieſelben geblieben. Der Pra-
mientarif, die Statuten, ſowie die zu Verſicherungsanträgen nöthigen Druckſachen, ſind

Bekanntmachungen.
Freitag den 25. April a. c. Vormit-

im Bureau der Anſtalt, wie bei alſen Agenturen des Jn und Auslandes zu haben.
Jn Gemäßheit ſtattgefundener Wahl hat

Dr. W. Crufius auf Sahlis
tags 9 Uhr, ſoll auf dem Schloſſe zu Zör- auch für das laufende Verwaltungsjahr den Vorſitz im Directorio wieder uübernommen.

Leipzig, im April 1845.

Die Direction der Gesellschaft zu gegenseitiger
Hagelschäden- Vergütung.

big abermals eine Quantität altes, größ-
tentheils noch ſehr gutes Bauholz, desgl.
auch Bretter, gegen gleich baare Bezahlung
meiſtbietend verkauft werden.
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Berichtigung.
Der ſich in der in Nr. 87 und 88 des

Couriers inſerirten Bekanntmachung in Be
treff der Wahl eines neuen Bezirks Vor
ſtehers fur den X. Aufſichts Bezirk einge
ſchlichene Schreibfehler wird dahin berich-
tigt, daß der Termin zu dieſer Wahl auf
Sonntag den 20. nicht den 21.
d. M. anberaumt iſt.

Halle, den 17. April 1845.
Das Direktorium des Vereins im Saal-

kreiſe zur Verhutung von Verbrechen 2c.
v. Boſſe.

Montag den 21. April Abends 71 Uhr

Drittes und letztes Concert
im zweiten Abonnement

bei Herrn Heiſe in der Weintraube.
Stadtmuſikchor.

Alle Sorten neuſilberne Loöffel, Steig-
bugel, Candaren, Trenſen, Sporn, Ge-
ſchirr- und Reitzeug-Beſchlage billigſt bei

A. Haaßengier.

Haus-, Stubenthuür- und Fenſter Be-
ſchläge, Plätten und Plaättglocken, Kummt-
haken, Roſen, Schnallen und Ringe und
alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel bil-
ligſt bei A. Haaßengier,

Bruderſtraße nahe am Markt.
m

Von Schnupftabacken empfing:
Tabac de Paris, naturel;
Natchitoches in Originalflaſchen

W. Fürſtenberg.

Waaren- Verkauf.
12 große ſchwere ſeidene Umſchlagetücher

mit langen Franzen, früher 12 Thlr., jetzt
3 Thlr. à Stück, gemuſterte wollene Or-
leaus, à Elle 7 Sgr. 8, breiten, be
druckten Sammt zu Meubels und Kinderkit-
teln, à Elle 15 Sgr., 307, breiten ſchwar
zen Taffent à Elle 1 Thlr., 12/, große Dek-
kentücher à Stück 15 Sgr. bei

Ernsthal in Halle a/S.

6 breite Gardinen Zitze, desgl. rothge-
ſtreiften Zitz, karrirte, brochirte, geſtickte, roth
und weiße Muſſelins zu Gardinen Qugſten,
Schnuren Borten, Franzen, eine reiche
Auswahl Umſchlage Tücher werden ausver

kauft bei Ernsthal.
Große Pracht-StubenTeppiche, früher 20

Thlr., zu 8 Thlr. bei Ernsthal.
Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen

bei Reuter in Kütten,

6

Bekanntmachung.Die neue Berliner Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft beehrt ſich beim
Beginn der VerſicherungsPeriode das land wirthſchaftliche Publikum darauf aufmerkſam
zu machen, daß ſie gegen feſte Präamie, wobei durchaus keine Nachzahlung ſtattfinden
kann, die Verſicherung der Feldfrüchte gegen Hagelſchaden ubernimmt und der Verluſt
durch Hagelſchlag, der den bei ihr Verſicherten trifft, gleich nach erfolgter Feſtſtellung
baar vergutet.

Der Sicherungsfonds, mit welchem die Geſellſchaft in dieſem Jahre fur ihre
Verbindlichkeiten haftet, beſteht aus dem vollſtändigen Stammkapital von 500,000 Thir.,
wozu noch die einzunehmenden Präamien kommen.

Gleichzeitig zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß in der am 11. December v. J.
ſtattgefundenen GeneralVerſammlung der Herren Actionairs unſerer Anſtalt beſchloſſen worden
iſt, ſämmtliche im Tarife von dem Jahre 1844 enthaltenen Pramienſätze von 13 und
12 für Getreide, mit Ausnahme des Erzgebirgiſchen Kreiſes des Königreichs Sachſen
fur das laufende Jahr um zu ermäßigen.

Ferner wurde beſchloſſen, den Nachtrag zu 9. 29 der Statuten dahin abzuändern,
daß künftig die VerſicherungsDeklarationen zwei Tage, ſtatt wie bisher dreimal 24
Sinn bei erweislichem Abgange mit der Poſt hieher, als Polizen in Kraft treten
ollen.

Ueber die beſchloſſene Ermäßigung des Koſtenbeitrages bei Schäden über tauſend
Thaler wird den Betheiligten in unſerm Haupt-Bureau, ſowie bei den betr. Agenten
nahere Auskunft ertheilt.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind bei nachgenannten Agenten die Höhe der
Pramienſatze zu erfahren und die erforderlichen AntragsFormulare, ſo wie Verfaſſungs-
Urkunden zu haben.

Jn Merſeburg bei Herrn LotterieEinnehmer Kieſelbach,
in Lützen bei Herrn Magiſtrats- Aſſeſſor Krüger,
in Bitterfeld bei Herrn Apotheker H. A. Atenſtädt,
in Gräfenhainichen bei Herrn Kämmerer Böhme,
in Halle bei Herrn A. W. Barnitſon Sohn,
in Wettin bei Herrn Finger Comp.,
in Querfurth bei Herrn J. E. Viener,
in r bei Herrn C. G. Heidenreich,
in Torgau bei Herrn L. Bettega Comp.,
in Zeitz bei Herrn E. Frick,
in Bibra bei Herrn C. G. Brutſchkein Cölleda bei Herrn Steuer-Einnehmer Kalkoff,
in Wiehe bei Herrn Louis Knabe,
in Wittenberg bei Herren Gebr. Gieſe,
in Sangerhauſen bei Herrn Kreis-Secretair Grohmann,
in Artern bei Herrn Fr. Haueiſen,
in Weißenfels bei Herrn C. G. Hommel,
in e bei Herrn Zuchold,
in Mansfeld bei Herrn C. A. Voigt,
in Hettſtedt bei Herrn G. Baldamus,
in Liebenwerda bei Herrn Kreis-Boniteur Lehmann,
in Elſterwerda bei Herrn Apotheker Weller,
in Mühlberg a. E. bei Herrn Ernſt Fr. Winckler,
in Delitzſch bei Herrn Bürgermeiſter Securius,
in Eilenburg bei Herrn F. Schwerdtfeger,
in Naumburg bei Herrn Joh. Carl Sieler,
in Eisleben bei Herrn F. Poltermann,

Berlin, im April 1845.
Direction der neuen Berliner Hagel-Assecuranz-Gesellschaft.

8000, 5000, 3000, 1500, 500, 400 150 Sorten ſehr ſchöne Relkenſenker,
und 200 Thlr. ſind auszuleihen durch den desgleichen angetriebene Georginen- Pracht
Actuar Dancker zu Halle, Schmeerſtr. blumen, ſind noch in großer Menge ganz
Nr. 480 bei dem Hutfabrik. Hrn. Pfahl. billig zu haben im Moritzburg-Zwinger beim

Saärtner Bär.
Sehr ſtarken fetten geraucherten

Rheinlachs bei
G. Goldſchmidt.

Chocoladen-Pulver, das Pfund 6
Sgr., bei W. Fürſtenberg.

n
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